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Interview

Sehr geschätzter Herr Kardinal, 
wir befinden uns in Medjugorje. 
Wir freuen uns, dass Sie den 
Mut hatten, hierher zu kommen. 
Können Sie uns Ihre Motivation 
erläutern, warum Sie diesen 
Schritt gewagt haben?
Ich kann nicht sehr genau schildern, 
wie sich das ergeben hat. Natürlich ist 
mir Medjugorje seit vielen Jahren ver-
traut, nicht durch Augenzeugenschaft 
meiner selbst – ich bin zum ersten Mal 
hier – aber ich erlebe sehr viele Früch-
te von Medjugorje in unserer Diözese 
und auch weit darüber hinaus.

Nun, wie kam es dazu, dass ich mich 
entschieden habe, nach Medjugorje 
zu fahren? Ich hatte eigentlich Beden-
ken, weil man als Kardinal doch eine 
sehr öffentliche Persönlichkeit in der 
Kirche ist, und weil es diese ganzen 
Kontroversen gibt. Ich wollte da nicht 
Anlass zu Diskussionen geben. Heuer 
im Sommer war ich in Saluzzo bei der 
«Festa della Vita» der Gemeinschaft 
Cenacolo. Schwester Elvira kenne ich 

nun seit einigen Jahren und ich vereh-
re sie als eine ganz aussergewöhnliche 
Zeugin des auferstandenen Herrn. 
Natürlich weiss ich, wie sehr Cenaco-
lo und Medjugorje verbunden sind. 
Da kam mir irgendwie ganz stark die 
innere Gewissheit: Es ist jetzt an der 
Zeit, dass ich nach Medjugorje fahre. 
Das war eine innere Einsprechung, 
würde ich meinen.

Als Sie gestern von den 
Franziskanern herzlich und 
voller Freude empfangen worden 
sind, haben Sie gesagt, dass Sie 
ein bisschen die Pastoral der 
Muttergottes spüren möchten. 
Können Sie das erläutern?
Mich hat schon immer fasziniert, dass 
die Muttergottes eine ganz eigene Pas-
toralmethode hat, die irgendwie gar 
nicht Rücksicht nimmt auf pastoral-
theologische Handbücher oder Vorle-
sungen. Ich habe Lourdes von Jugend 
an sehr geliebt und liebe es immer noch. 
Ich stelle mir vor, dass der Bischof von 
Tarbes sicher seine Pastoralpläne und 
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Überlegungen gehabt hat, und dann 
kommt die Muttergottes, ohne den 
Bischof zu fragen und auch nicht den 
Ortspfarrer. Sie erscheint auf einem 
völlig unmöglichen Platz, in einem 
Loch eines Felsen an einem Fluss, und 
einem Mädchen, das Analphabetin ist, 
das nicht einmal erklären konnte, was 
die Dreifaltigkeit ist. Nur ihr erscheint 
sie, und einfach so... und gibt ihr prä-
zise Anweisungen, was die Menschen 
tun sollen: Bernadette soll den Pries-
tern sagen, dass sie Prozessionen ma-
chen sollen und dass man eine Kapelle 
bauen soll. Dann befiehlt Maria ihr, in 
der Grotte zu graben, und da kommt 
Wasser. Der Pastoralplan der Mutter-
gottes war sehr präzise, sie hat ganz ge-
naue Vorstellungen davon gehabt. Das 
war zwar überhaupt nicht vorgesehen 
in den Pastoralplänen der Kirche, aber 

es hat die Pastoral von ganz Frankreich 
und weltweit bestimmt.

Ich habe mir gedacht, ich möchte 
auch einmal sehen, wie das eigentlich 
in Medjugorje ist, wie Maria die Seher 
Schritt für Schritt geführt hat, wie sie 
die Anfänge im Jahr 1981 erlebt ha-
ben. Warum kommt die Muttergottes 
auf die Idee, da an diesem wirklich un-
möglichen Berg einer Horde Kindern 
zu erscheinen und ihnen dann ganz 
praktische Lebensanweisungen zu ge-
ben – und das inzwischen über viele, 
viele Jahre hin. Das finde ich einfach 
faszinierend, und das muss man ei-
gentlich auch für die Pastoral überden-
ken, weil ich einfach feststelle: Welt-
weit ist die Muttergottes offensichtlich 
die beste Pastoraltheologin!

Gebetskation Wien

Interview mit Kardinal Schönborn
Bei seinem Besuch 2009 in Medjugorje bezeichnete der Wie-
ner Kardinal Christoph Schönborn die Muttergottes als die 
beste Pastoraltheologin. 
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Zeugnis

die Passion auf Italienisch gesungen. 
Er fragte mich, wer hat dich geschickt. 
Ich habe ihm gesagt: Jesus! Er hat 
mir natürlich nicht geglaubt. Nach 
ein paar Wochen, wurden wir beste 
Freunde. Er hatte sonst niemanden. 
In einem Moment fragte er mich, wie 
mein Name sei. Ich sagte ihm, Stijepo. 
Da fing er an zu weinen. Ich fragte 
ihn: Warum weinst du? Er sagte: Mein 
verstorbener Vater hiess Stijepo. Ich 
sagte ihm, glaubst du mir, dass mich 
Jesus gesandt hat? Er sagte dann: Die-
sen Jesus liebe ich. Ich fragte ihn dann, 
ob er etwas mir zu Liebe tun würde, 
beichten, die Kommunion und die 
Krankensalbung empfangen. Er sag-
te, ja, ich mach es. Darauf sagte ich 
dem Priester, er soll in sein Zimmer 
gehen. Er konnte es selbst nicht fassen 
und ging zu Rocco. Er schrieb mir am 
nächsten Tag: Halleluja, Rocco ist mit 
Gott in Frieden. Nach zwei, drei Ta-
gen ist er verstorben. Das waren Mo-
mente, in denen Gott mir die wahren, 
wichtigen Dinge im Leben gezeigt hat.

Das Leben geht schnell vorbei. Das 
Licht, das ich in meiner Karriere ge-
sucht habe, hat sich ganz neu geöffnet 
in Altersheimen. Ich habe sehr viele 
Menschen getroffen, die sehr, sehr 
schwer krank waren. Ich war in einem 
Zimmer mit vier Männern. Deren 

Krankheit konnte man riechen. Als 
ich zu einem Mann kam, wollte ich 
ihm die Barmherzigkeit vorsingen. 
Die Sozialarbeiterin sagte, er höre 
nichts, sie müssen ihn nicht sehen. 
Ich bin dann zu ihm gekommen und 
habe gesungen. Der Patient hatte eine 
Reaktion. Einen Monat davor hatte 
er keine Reaktion von sich gegeben. 
Er sagte nach meinem Gesang danke 
schön. Da wusste ich, Jesus sagt mir 
danke. Ich habe fünf Jahre lang nur in 
Spitälern gesungen für Gott. 

Es war alles wunderschön, aber ich 
und meine Frau waren wegen etwas 
nicht glücklich. Wir dienen Gott und 
preisen ihn, aber wir haben kein Kind. 
Wir wollten ein Kind. 13 Jahre hatten 
wir kein Kind. 
Eines Tages hat sich ein Karmeliter 
bei mir gemeldet, dass er im Gebet er-
halten habe, ich soll nach Medjugorje 
pilgern, zwei Tage. Wir waren mehrere 
Männer. Wir haben die ganze Zeit auf 
der Pilgerreise Rosenkränze gebeten. 
Als ich endlich in Medjugorje ankam, 
habe ich unsere Muttergottes auf dem 
Podbordo gebeten, dass sie uns ein 
Kind schenken möge. Danach bin ich 
nach Dubrovnik zurückgereist. Am 
selben Abend hatte ich einen Traum, 
dass wir einen Sohn bekommen und 
dass sein Name Maria sein wird. 

Zeugnis

Dann sind wir zurück nach Dubrov-
nik gefahren. Wir wussten gar nicht, 
was wir jetzt machen sollen nach den 
ganzen Hoffnungen in der Karriere. 
Was machen wir in Dubrovnik? Ich 
habe dann Freiwilligenarbeit in Spi-
tälern gemacht und habe vor sterben-
den Leuten gesungen. Psalmen! Ich 
habe Gläubige und Ungläubige ge-
troffen. Menschen, die Glauben hat-

ten, sind leichter in den Tod gegangen 
und Menschen, die keinen Glauben 
hatten, waren, als würden sie dahin- 
schmelzen. 

Dann habe ich einen Mann getrof-
fen namens Rocco. Er war 95 Jahre 
alt. Atheist! Er wollte nicht, dass ein 
Priester in sein Zimmer kommt. Ich 
bin dann in sein Zimmer und habe 

Zeugnis von Stijepo Gleđ
Fortsetzung des Zeugnisses von Stijepo Gleđ, das er letztes 
Jahr am Gebetstreffen in Luzern gegeben hat.
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Zeugnis

geben. Er hat meine Ehe gerettet. Er 
hat uns ein Kind geschenkt. Ich war 
gegen den Rosenkranz. Für mich war 
das altmodisch, Rosenkranz zu beten. 
Ich habe zur Heiligen Mutter gebetet, 
sie soll mir die Freude am Rosenkranz 
zurückgeben. Der Rosenkranz ist für 
mich wie ein Beton geworden, was 
meinen Glauben festhält. Nach dem 
Menschen, der den Rosenkranz nicht 
mochte, hat der Herr mich dann zu 
einem Rosenkranz geführt, welchen 
die Männer beten.

Zeugnis

In Dubrovnik beten wir jeden ersten 
Samstag im Monat. Wir gehen zu Fuss 
von einer Kirche zur Kathedrale und 
singen das Ave-Maria. Dann haben 
wir die Beichte und die Heilige Messe. 
Das ist jetzt schon eine Tradition von 
zwei Jahren. So wollen wir die Männer 
motivieren, dass sie auch Rosenkranz 
beten und nicht nur Fussball schauen.

Als ich dann aufgehört habe, weltliche 
Musik zu spielen, habe ich meine Kar-
riere komplett Gott übergeben. Ges-

tern haben wir in einem Garten die 
Psalmen aufgenommen. Wir wussten 
nicht, dass dies ein privater Garten 
war. Als uns der Besitzer sah, wollte 
er die Polizei rufen. Aber es ist zum 
Schluss gut abgelaufen. 

Ich wollte damit nur sagen, dass ich 
bis zum Ende meines Lebens meine 
Stimmbänder und mein Herz dem 
Herrn übergeben habe.

Gott soll geehrt sein. Gott segne euch.

Nachdem wir von der Pilgerreise nach 
Medjugorje zurückgekommen sind, 
drei Monate später, am Gedenktag 
der Gottesmutter, kommt meine Frau 
von der heiligen Messe zurück. Sie 
hat komplett gestrahlt. Sie sagte, ich 
bin schwanger. Nach 13 Jahren Ver-
suchen, drei Monate nach Medjugorje 
und nach meinem Traum wurde Jele-
na schwanger. Wir haben einen Sohn 
erhalten. Er heisst Mate Maria, er ist 
geboren am 13. August 2021, 40 Jah-
re Medjugorje. Ich und meine Frau 
waren auch 40 Jahre alt und waren 
schon 13 Jahre in der Ehe.
40 Tage nach seiner Geburt war dann 
die Taufe. Als er zwei Monate alt war, 
hat er schon Alleluja ausgesprochen 
und ich habe es aufgenommen aufs 
Handy. Und die heilige Maria nennt 
er meine Göttin. Mit zwei Jahren 
kann er schon das Magnifikat singen. 
Bei ihm sieht man einfach, dass Gna-
de auch Gnade ist. 

Zum Ende möchte ich noch Medju-
gorje erwähnen. Als Kind bin ich mit 
meinen Eltern nach Medjugorje ge-
reist, obwohl sie keinen wahren Glau-
ben hatten. Sie kamen wahrscheinlich 
einfach, weil sie wissen wollten, was 
dort passiert. Aber ich weiss, dass die 
Gospa schon damals einen Plan hatte. 
Gott hat mir mein Leben zurückge-
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Seher

Heute Abend, vor dem Rosenkranz-
gebet, habe ich gesagt: Am Ende des 
Jahres können wir unser Leben be-
trachten, was alles da passiert ist und 
wie wir gelebt haben, ob wir gut wa-
ren und uns um das Gute bemüht 
haben oder ob wir böse gehandelt ha-
ben. Alles sollen wir dem lieben Gott 
übergeben und ihm danken oder um 
Verzeihung bitten. Die Vergangenheit 
können wir nicht mehr korrigieren, 
das ist passiert, vergangen, aber wir 
können unsere Zukunft anders leben, 
mit Gottes Hilfe. Wir sind nach Me-
djugorje gekommen und gemeinsam 
mit der Mutter Gottes haben wir eine 

gute Gelegenheit, uns für das neue 
Leben im neuen Jahr zu entscheiden. 
Sie ruft uns dazu auf, sie liebt uns 
unendlich und sagt uns: Ohne Gott 
habt ihr keine Zukunft und auch kein 
ewiges Leben. Kehrt zu Gott zurück, 
kehrt um! 

Heute Abend sind viele Priester da, 
auch zwei Bischöfe sind mit uns, und 
Menschen aus verschiedenen Län-
dern. So können wir die Einheit der 
Kirche erleben. Wir fühlen uns alle 
zusammen unvollkommen und sünd-
haft, aber wir fühlen uns noch mehr 
als geliebte Kinder der Mutter Gottes. 

Seher

Heute Abend habe ich der Muttergot-
tes gedankt, dass sie mit uns ist, weil 
sie uns so liebt, und auch für alle Gna-
den, die sie uns in diesem vergange-
nen Jahr erbeten hat, und weil sie uns 
jedes Mal, wenn sie kommt, ein Stück 
Himmel mitbringt. Ich habe um ihre 
Fürsprache für den Frieden im kom-
menden Jahr gebetet, für den Frieden 
in unserem Herzen, in unseren Fami-
lien und für den Frieden in der ganzen 
Welt. 

Ich habe auch alle unsere Anliegen der 
Muttergottes anempfohlen und ihr 
auch alle unsere Novenen aufgeop-
fert. Da hat sie ein wenig gelächelt. Sie 
weiss, es gibt viele unter uns, die oft 
in Form von Novenen beten, wenn 
sie für etwas Besonderes beten, oder 
wenn sie einfach Novenen für die An-
liegen der Mutter Gottes beten. Wenn 
die Gospa zu uns kommt, spüren wir 

eine himmlische Zärtlichkeit von ihr. 
So bin ich jedesmal traurig, wenn ich 
nach der Erscheinung wieder zurück 
in die Welt muss, wo so viele Dinge 
auf mich warten, die ich nicht haben 
möchte. 

Es ist so schön, mit der Gospa zu sein. 
Auch alle unsere negativen Gefühle 
den anderen Menschen gegenüber 
verschwinden in der Anwesenheit 
der Muttergottes, wir sehen dann 
unsere Mitmenschen mit den Augen 
der Gospa und vergessen all das, was 
uns früher verletzt hat oder traurig 
gemacht hat. Wir beginnen die Men-
schen als Kinder Gottes oder sogar 
als heilige Menschen zu sehen. Es ist 
so wunderschön zu schauen, wie die 
Muttergottes uns ansieht, wie sie über 
uns betet, wie sie uns segnet. Das al-
les lässt uns spüren, wie sehr uns die 
Muttergottes liebt. 

Ansprache der Seherin Marija
Am 31. Dezember 2024 hatte die Seherin Marija Pavlovic-
Lunetti die Begegnung mit der Gospa, der Muttergottes, in 
Medjugorje. Zahlreiche Pilger waren davor schon zum Ro-
senkranzgebet in die Kapelle von ihrem Haus gekommen. 
Die Erscheinung begann um 17.35 Uhr und dauerte zirka 
acht Minuten. Im Anschluss hielt Marija eine kurze Anspra-
che, die wir hier wiedergeben.
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Betrachtung

ren». Tatsächlich breiten sich Unruhe 
und Unsicherheit aus und dringen in 
die Herzen der Menschen ein. Grund 
dafür sind Nachrichten über Kriege 
in der Ukraine und im Nahen Osten, 
Terroranschläge in einigen europäi-
schen Ländern und Politiker und ihr 
Streben nach Dominanz. Was sind 
das für Winde? Medien, Internet, so-
ziale Netzwerke, Zeitungen, Mobilte-
lefone, Fernsehen?
Wie viel Sünde wird durch Porno-
grafie verbreitet? Was ist der Grund 
dafür, dass der Geist der Selbstsucht 
junge Menschen immer stärker beein-
flusst? Ist das nicht der Wind, der sich 
im Westen ausbreitet und dazu führt, 
dass viele, viele Christen von der Kir-
che, vom Glauben und vom Gebet 
abfallen?
Klatsch und Erzählen über andere 

«Winde der Unruhe, des 
Egoismus und der Sünde erfassen 
viele Herzen und führen sie in 
Unfrieden und Verderben.»
Wind kann sehr lebensgefährlich sein. 
Man braucht sich nur an einen Sturm 
auf See, einen Schneesturm oder ei-
nen Wüstensturm zu erinnern, um 
zu wissen, wovon wir sprechen. Ein 
solcher Wind führte viele Menschen 
ins Verderben, sowohl auf See als auch 
im Schnee und Sand. In Medjugor-
je kommt es manchmal vor, dass der 
Wind aus Afrika mit Wolken und Re-
gen Wüstensand mit sich bringt, der 
die Plätze verschmutzt.
Unsere Liebe Frau erzählt uns, wie 
sich Unruhe, Selbstsucht und Sünde 
wie der Wind über die ganze Welt 
ausbreiten, «viele Herzen erfassen und 
sie in Unfrieden und Verderben füh-

Seher

Ich möchte euch noch von einem Er-
eignis mit der Mutter Gottes und ei-
nem von diesen Bischöfen, der heute 
da ist, erzählen. Er ist eine der ersten 
geistlichen Berufungen Italiens durch 
Medjugorje, es ist Msgr. Guido Gallese. 

Eines Tages kam er als Bischof zu 
mir und sagte: Weisst du, es ist nicht 
leicht, ein Bischof zu sein! Und so hat 
er mir einiges anvertraut. Nachher, bei 
der Erscheinung, die in einem enge-
ren Rahmen geschehen ist, bat ich die 
Muttergottes für ihn, und da geschah 
etwas Besonderes. Bischof Guido hat-
te sich während der Erscheinung auf 
der Seite hingekniet und betete. Und 
in einem Moment drehte sich die 
Mutter Gottes zu ihm und betete über 
ihm. Sie hielt ihre Hände über ihm 
ausgestreckt, berührte aber seinen 
Kopf nicht. Und am Ende schickte sie 
ihm einen Kuss. 

Das habe ich als Ermutigung für uns 
alle erzählt, dass wir uns im neuen 
Jahr für das neue Leben entscheiden 
können, für die Liebe und für das 
Gute, und dass wir Gott an die erste 
Stelle in unserem Leben stellen.  

So werden wir glücklich werden und 
der Mutter Gottes grosse Freude be-
reiten.

Ich möchte jetzt die vielen Priester, die 
heute Abend da sind, bitten, uns nach 
dem mütterlichen Segen der Gospa, 
den wir erhalten haben, ihren pries-
terlichen Segen zu erteilen. Danke!

Oase des Friedens

Botschaft vom 25. April 2025: «Liebe Kinder! Winde der Un-
ruhe, des Egoismus und der Sünde erfassen viele Herzen und 
führen sie in Unfrieden und Verderben. Deshalb rufe ich euch 
auf, meine lieben Kinder, zu Gott und zum Gebet zurück-
zukehren, damit es euch Wohl ergehe in euren Herzen und 
auf der Erde, auf der ihr lebt. Ich liebe euch, meine lieben 
Kinder, und deshalb werde ich nicht müde, euch zur Umkehr 
aufzurufen. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.» (mit 
kirchlicher Erlaubnis)

Betrachtung der Monatsbotschaft
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Gott. So wie der jüngere, verlorene 
Sohn zur Besinnung kam, Busse tat 
und zu seinem Vater zurückkehrte, so 
ist auch die Beichte unsere Rückkehr 
zum barmherzigen Vater.

«Ich liebe euch, meine lieben 
Kinder, und deshalb werde ich 
nicht müde, euch zur Umkehr 
aufzurufen.»
Wir Menschen werden normalerwei-
se müde und geben auf, wenn es um 
Menschen geht, die auf einem schlech-
ten Weg sind, die in eine Sucht geraten 

sind, die uns verletzt und sich von uns 
distanziert haben. Bei Unserer Lieben 
Frau ist das jedoch nicht so – sie wird 
nicht müde. Den Grund für ihre Un-
ermüdlichkeit offenbart sie uns ganz 
klar: Weil sie uns liebt! Ihre Liebe 
zu uns ist der Grund, warum sie er-
scheint, warum sie schon so lange bei 
uns ist, warum sie uns zur Umkehr 
und zu einem Weg mit Gott aufruft.
Zweifellos ist ein Mangel an Liebe 
oder eine schwache Liebe der Grund, 
warum wir müde werden und warum 
wir aufgeben und uns von denen di-
stanzieren, die Schwäche zeigen. Wir 
kümmern uns nur um uns selbst, wir 
denken nicht an andere, wir helfen 
anderen nicht, weil wir keine Liebe 
haben.
Liebe ist der Schlüssel, der unsere 
Herzen, Münder und Hände öffnet, 
damit wir unermüdlich Gutes tun 
und Menschen in unterschiedlichs-
ten Nöten selbstlos helfen können. 
Schauen wir deshalb auf Maria, lernen 
wir von ihr und beten wir zum Herrn, 
dass er die Liebe in uns erweckt und 
stärkt.
Wind hat auch positive Seiten: Er be-
wegt Segel und mit ihrer Hilfe Schiffe, 
erzeugt mit Hilfe von Windmühlen 
Strom, verbreitet Pollen von einem 
Obstbaum und bestäubt andere Obst-
bäume, die dann neue Früchte tra-

Betrachtung

sind wie der Wind. Wie sich nega-
tives Gerede über andere in einen 
Wind verwandelt, der einen schlech-
ten Ruf und Verleumdungen davon-
trägt! Wie das Böse und der Hass wie 
der Wind in die Herzen der Men-
schen gelangen, sie infizieren und ge-
fangen nehmen! Wie listig das Böse 
doch ist, wie leicht es die Menschen 
täuscht, sie blendet und sie gegen an-
dere Menschen einsetzt!

«Deshalb rufe ich euch auf, meine 
lieben Kinder, zu Gott und zum 
Gebet zurückzukehren, damit es 
euch wohl ergehe in euren Herzen 
und auf der Erde, auf der ihr lebt.»
Gerettet wurden Menschen, denen es 
gelang, vor dem Sturm vom Meer an 
Land zurückzukehren oder Schutz zu 
finden, als ein Schnee- oder Sandsturm 
ihr Gebiet traf. Unsere Liebe Frau ruft 
uns dazu auf, zu Gott und zum Gebet 
zurückzukehren, denn auf diese Weise 
finden wir Schutz und werden vor den 
Stürmen bewahrt, die Unruhe, Selbst-
sucht und Sünde bringen.
Unsere Liebe Frau verspricht uns: 
Und wir werden nicht nur gerettet, 
sondern es wird uns auch gut gehen, 
sowohl in unseren Herzen als auch 
auf der Erde als Planet. Wir werden 
Frieden und Zufriedenheit in unseren 
Herzen haben und in unserer Bezie-

hung zur Erde, auf der wir leben, wer-
den wir Klarheit darüber haben, wie 
wir die Lebewesen richtig behandeln.
Gebet, Heilige Messe, Beichte – das ist 
eine Rückkehr zu Gott. Viele Dinge, 
wie Arbeit, Menschen, Sorgen, Süchte 
..., entfernen uns von Gott, weil wir 
keine Zeit zum Gebet und zur Hei-
ligen Messe haben. Und die Sünde 
entfernt uns besonders, weil sie unse-
re Herzen versklavt und blind macht 
und sie in eine Richtung führt, die der 
Gottes entgegengesetzt ist. Deshalb ist 
die heilige Beichte eine Rückkehr zu 
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Am österlichen Triduum nahmen 
zahlreiche Pilger und Pfarreiange-
hörige teil.  Erzbischof Aldo Cavalli 
stand der Abendmahlsfeier am Ho-
hen Donnerstag vor. Die Karfreitags-
liturgie fand am Aussenaltar statt. 
Viele sind am Karfreitag betend auf 
den Kreuzberg gestiegen. Der Oster-
nachtsfeier stand Pfarrvikar Pater Jure 
Barišić vor.
  

In der Osterbotschaft betont Erzbi-
schof Cavalli die zentrale Bedeutung 
von Jesu Leiden, Tod und Auferste-
hung für das christliche Leben. Er 
hebt hervor, dass Jesus uns durch sein 
Beispiel lehrt, ein Leben des Diens-
tes zu führen. Besonders am Grün-
donnerstag zeigt Jesus dies, indem er 
seinen Jüngern die Füße wäscht – ein 
Zeichen der Demut und Hingabe.
Er erinnert daran, dass Jesus beim 
letzten Abendmahl das Sakrament der 
Eucharistie einsetzte, indem er Brot 
und Wein in seinen Leib und sein 
Blut verwandelte. Dies ist eine blei-
bende Erinnerung an sein Opfer und 
seine Auferstehung.
Am Karfreitag nahm Jesus die Sünden 
der Welt auf sich und starb am Kreuz, 
um die Menschheit zu erlösen. Seine 

Auferstehung ist der endgültige Sieg 
über Sünde und Tod, und durch sie 
bleibt er immer bei uns.
Die Botschaft ruft dazu auf, diesen 
tiefen Glauben zu leben und sich be-
wusst zu machen, dass Jesu Opfer und 
Auferstehung eine ständige Gegen-
wart in unserem Leben sind.
  

Erzbischof Aldo Cavalli sprach über 
den verstorbenen Papst Franziskus 
und dessen Sicht auf Međugorje. Er 
betonte, dass Papst Franziskus er-
kannt habe, dass Međugorje ein Ort 
der Gnade sei – ein Ort der tiefen 
Begegnung mit Jesus im Licht des 
Evangeliums. Papst Franziskus habe 
die Bedeutung dieses Ortes verstan-
den und die Gläubigen ermutigt, ihre 
Pilgerreisen dorthin fortzusetzen. Er 
unterstützte Pilgerreisen dorthin und 
genehmigte offiziell organisierte Wall-
fahrten Er sah Međugorje als einen 
Ort, an dem Menschen durch Gebet, 
Beichte und geistliche Erneuerung ih-
ren Glauben vertiefen können.
  

Patrik Džigumović pilgerte zu Fuss 
von Wien nach Medjugorje und leg-
te die 762 Kilometer lange Strecke in 
16 Tagen zurück.

Kurznachrichten

gen... Wenn die Liebe in uns grösser 
ist, wer weiss, vielleicht weht ein guter 
Wind durch uns, einer, der Freund-
lichkeit, Frieden, Freude an anderen 
Menschen, Zusammengehörigkeit 
und Vergebung verbreitet.
Und schliesslich sollten wir den Auf-
ruf Unserer Lieben Frau zur «Um-
kehr» nicht vergessen. Wen ruft die 

Muttergottes zur Umkehr auf? Men-
schen, die sich von Gott und dem Ge-
bet entfernt haben und vom Wind der 
Unruhe, des Egoismus und der Sünde 
fortgerissen wurden? Natürlich! Aber 
wir sollten uns nicht als unberufen 
zur Umkehr betrachten. Das wäre ein 
grosser Fehler …

Pater Marinko Šakota
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fasteneXerZItIen / wallfaHrten

Veranstalter

adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Bless missionswerk
Anmeldung über: 
Drusberg Reisen AG
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.bless.swiss

catholix tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
wallfahrt@catholix.ch
www.catholix.ch

drusberg reisen ag
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch

sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

walter Kuster pilgerreisen
Ottersbachstrasse 2
9430 St.Margrethen (SG)
079-635 72 50
wkuster@rheintal.ch

Fastenexerzitien mit Pater Marinko
Montag, 24. bis Freitag, 28. November 2025
im Centre Saint-François, Rte du Vorbourg 4, Delémont

Das Fasten ist eine der 
Säulen der Spiritualität 
von Medjugorje. Pater 
Marinko Šakota, der ehe-
malige Pfarrer von Med-
jugorje, hat viele Fasten-

seminare geleitet. Er hilft uns in 
den Exerzitien, das Geheimnis des 
Fastens tiefer zu verstehen und zu 
entdecken.

In den Fastenexerzitien lernen wir 
zu beten und zu fasten. Wir haben 
drei Mahlzeiten am Tag, fasten mit 
Brot und Wasser (Tee), beten und 

meditieren, hören Vorträge über 
das Fasten und das Wort Gottes, 
feiern Eucharistie, beten Jesus an 
und schweigen. Während der Vor-
träge können wir Fragen stellen, 
Erfahrungen austauschen und un-
seren Glauben vertiefen.

preis: CHF 530.00 im Einzelzim-
mer inkl. Kurtaxe, «Fasten»-Ver-
pflegung und Exerzitienkosten

Weitere Informationen und anmel-
demöglichkeit (bis 15.08.25) unter: 
www.medjugorje-schweiz.ch/fasten

wallfaHrten

Juni 2025
Sa 21.06. – Sa 28.06.2025 8 Tage   Drusberg Reisen 

August 2025
Do 31.07. – Sa 09.08.2025 10 Tage   Catholix Tours
Sa 02.08. – Sa 09.08.2025 8 Tage   Adelbert Imboden

September 2025
Sa 30.08. – So 07.09.2025 9 Tage   Bless Missionswerk
Mi 03.09. – Mi 10.09.2025 8 Tage   Sylvia Keller
Mo 08.09. – Mo 15.09.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Sa 20.09. – Fr 26.09.2025 7 Tage   Walter Kuster
Fr 26.09. – Fr 03.10.2025 8 Tage   Sylvia Keller

Oktober 2025
Mo 29.09. – Mo 06.10.2025 8 Tage   Drusberg Reisen
Fr 03.10. – Sa 11.10.2025 9 Tage   Bless Missionswerk
Sa 04.10. – Fr 10.10.2025 7 Tage   Bless Missionswerk
Mo 06.10. – Mo 13.10.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Do 16.10. – Fr 24.10.2025 9 Tage   Drusberg Reisen

Internationale Seminare in Medjugorje 2025
für Menschen mit Behinderungen 23. – 25. Mai 2025
für Priester 30. Juni – 04. Juli 2025
Jugendfestival 04. – 08. August 2025

 = Jahrestag  = Jugendfestival 
 = Exerzitien   =  für Familien und Jugendliche

Für die Flugwallfahrten ist eine Anmeldung mindestens zwei Monate vor Abfl ug 
aus organisatorischen Gründen empfehlenswert. 

Änderungen vorbehalten. 
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Bestellformular
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit gekündigt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni | Juli 2025
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Mai 2025
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) April 2025

Name, Vorname:	 		

Strasse:	 		

PLZ / Ort:	 		

Telefon:	 		

E-Mail:	 		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 

Namen und Wohnort mit: 		

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln



Bestellformular




